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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Auguſt. Die Meldung einiger 
Blätter Daß die Rückkehr des deutſchen Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwaders angeordnet ſei, iſt unrichtig. 
Betreffs der Rückinſtradirung des Geſchwaders 


erging kein Befehl. 


hes en in 
a Herbſtſeſſion des Reichstages. 
ach den Mittheilungen, welchen die „Prov.⸗ 
Correſpondenz“ über die Wahltermine und den 
Beginn der Reichstags⸗Landtagsſeſſionen gebracht 
hat, wird die Herbſtſeſſion des Reichstages nur 
über gut anderthalb Monate zu verfügen haben. 
Mit der Inausſichtnahme einer fo kurzen Dauer 
ſcheint uns zugleich die Anſicht beſtätigt zu ſein, 
daß die Regierung den Reichstag neben den at 
eſetzen nur mit untergeordneten und abſolut unau 
4 fie baren Vorlagen zu befaſſen gedenkt. Noth⸗ 
wendig ijt die Vereinbarung des Reichshaushalts⸗ 
etats für das erſte Quartal 1877. Dieſelbe wird 
indeß nicht entfernt die ſonſt auf die Budgetbera⸗ 
thung gewöhnlich verwandte Zeit in Anſpruch 
nehmen. Bereits in der letzten Seſſion des Reichs⸗ 
tags war im Zuſammenhange mit dem Geſetz⸗ 
entwurf wegen Verlegung des Beginnes des Etats⸗ 
jahres vom 1. Januar auf den 1. April von Seiten 
der Regierung der Vorſchlag gemacht worden, den 
Etat pro 1876 auf das erſte Vierteljahr 1877 ein⸗ 
fach pro rata zu verlängern. Dieſer Vorſchlag 
wurde abgelehnt, weil man Angeſichts der mit 
Gewißheit in Ausſicht ſtehenden Herbſtſeſſion es 
wieder für nothwendig noch für correct halten konnte, 
damals bereits über dieſe Frage Beſchluß zu 
faſſen. Indeß iſt kaum zu bezweifeln, daß jetzt 
jener Vorſchlag der Regierung im Weſentlichen die 
Billigun des Reichstags finden wird. Zu einer 
roßen Budgetdebatte wird man umſoweniger das 
E Bevürfniß ühlen, als eine ſolche für die erſten 
Monate des nächſten Jahres ohnehin in Ausſicht 
Steht. Außer dem Vierteljahrsetat für das Reich 
bedarf der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen pro 1877 noch in dieſem Jahr der 
ul geilen Zuſtimmung des Reichstags, falls nicht 
der Reichstag bereits vorher den bekannten Geſetz⸗ 
wurf annimmt, nach welchem der Kaiſer elſaß⸗ 
ingiſche Landesgeſetze unter Mitwirkung des 
Sraths, wenn der elſaß⸗lothringiſche Landes⸗ 
ihnen zugeſtimmt hat, auch ohne Be⸗ 
gs verkünden kann. Ob die 
* b Li oi igt, dieſen Geſetz⸗ 
entwu chem der elſaß⸗lothringiſche Landes⸗ 
ausſchuß bereits beigetreten iſt, dem ia el 
noch in dieſem Jahre vorzulegen, mag dahingeſtellt 
bleiben; abſolut dringlich iſt er nicht. Im Uebrigen 
ift die Berathung des elſaß⸗lothringiſchen Budgets 
ig ſeit dem Beſtehen des Landesausſchuſſes der großen 
Schwierigkeiten, welche fie urſprünglich für den 
Reichstag hatte, entkleidet und würde daher ſehr 
raſch zu erledigen ſein. Außer den erwähnten 
Aufgaben ſehen wir keine, deren Erledigung in 
dieſem Herbſt durchaus 3 wäre. 

Man hat von einer Reichseiſenbahn-Vorlage 
geſprochen; wir ſind indeß ſtets der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß dieſe weitſichtige Angelegenheit den 
alten Reichstag nicht mehr beſchäftigen werde, und 
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wir haben auch jetzt noch keine Veranlaſſung, von 
dieſer Anſicht abzugehen. 
zu auftauchende Gerücht der Geſetzentwürfe über 
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reichs und über den Rechnungshof iſt nad): 
grade zum ſtereotypen Vorboten aller Reichstags⸗ 
ſeſſionen geworden. Der Reichstag iſt bekanntlich 
der Anſicht, daß er in dieſer Materie der Regie⸗ 
rung die äußerſten zuläſſigen Conceſſionen gemacht 
habe; an eine Verſtändigung über die Geſetze iſt 
alſo nur zu denken, wenn die Regierung den 
Standpunkt des 
Zweifel wäre es ſehr erfreu 
laturperiode nicht zu Ende ginge, ohne daß dieſe 
für die Befeſtigung unſeres Conſtitutionalismus 
ſo unerläßlichen Geſetze zu Stande gebracht wären; 
aber es ſcheint wenig Ooffnung vorhanden, daß 
die Regierung grade jetzt im 


te: des Termins der vollitändigen Auf⸗ 


mit e 
15 jährige Dauer der Patente, 


der Patentinhaber auf Geſtattung ihrer Erfindung 
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Das gleichfalls ab und 


acceptirt. Ohne 


ie 
ich, wenn die Legis⸗ 


etzten Augenblicke 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Auguſt. Bei dem Reichs⸗ 


kanzleramte ſind Petitionen und Eingaben in 
Bezug auf die Patentgeſetzgebung in letzter 


Zeit ſehr zahlreich eingelaufen, welche höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich der Enquete⸗Commiſſion für das Patent⸗ 
weſen überwieſen werden. Der „deutſche Patent⸗ 
Schutzverein“ hat einen vollſtändigen Geſetzentwurf 
eingehenden Motiven eingereicht, worin 
eſteuerung der⸗ 
ſelben, amtliche Veröffentlichung und Verpflichtung 


O Wanderungen im Münchener Glaspalaſte. 
„Unſerer Väter Werke.“ (1. Aelteſte Kunſt. 
Der für die alten Kunſtgewerbe beſtimmte 
Raum ließ ſich ſchwerer in e zu⸗ 
ſammengeſtellte, geſchloſſene Gänge bildende Zimmer 
und Cabinette gruppiren, denn hier hatte man nicht 
den vollſtändigen, künſtleriſch see Hausrath 
jeder beſtimmten Zeit und gy zur Ver: 
ügung, ſondern meiſtentheils die Beſitzthümer von 
Muſeen, Kirchen und Slóftern, die Darleihungen 
von fürſtlichen und privaten Sammlern. Dennoch 
el Möglichſte geſchehen, um auch hier geſchloſſene 
irkungen hervorzubringen. Beſonders gelang 
dies in dem großen quadratiſchen Mittelraum, den 
wir, durch das alte Goldgitterportal ſchreitend, 
zunächſt vor uns eae Die Wände dieſer Halle 
ſind vollſtändig bekleidet mit alter Deckenweberei, 
mit Teppichen, Gobelins, Stickereien in Gold und 
farbiger Seide, mit alterthümlichen Kirchenornaten 
und feltenen Brokaten. Inmitten dieſer Teppich: 
wände erhebt ſich etagenförmig der Aufbau, der 
das koſtbarſte Gut an Gold, edlem Geſtein, an 
eſchliffenen Onyren und Kryſtallen birgt. Treppen 
i ten zu dieſer Schatzkammer hinauf; wie ein 
pa igſtes grenzt dieſelbe ſich von dem übrigen 
ab. Ringsum ſtehen, wie zur Wache, Rüſtungen 
aus Stahl, Gold und von feinſter a pie 
Reiter Hod) zu Roß unter ihnen. Rechts aber und 
Aunks füllen den Saal die ſeltenſten und ſchönſten 
Stücke altdeutſcher Kunſtarbeit. Das Metallgut ift 
unter dieſen nicht nur das älteſte, ſondern es Von 
uns auch ziemlich lückenlos alle Stilperioden. Von 
den erſten chriſtlichen Zeiten, die wir die romaniſchen 
nennen, hat zuerſt die Kirche, dann die weltliche 
Macht und endlich der Privatluxus Silber und 
Gold zu Geräthen und Prunkſtücken verwendet. 
Mußte der ae 
ma die Beutegier der 
banden reizen, die unſer Vaterland in ſo vielen, 
beſonders aber im en f Kriege geplündert 


dieſer Arbeiten auch zu: 
riegsvölker und Räuber⸗ 


und verwüſtet haben, jo mußte andrerſeits dieſer 
biohe und damals noch weit höhere Stoffwerth die 
Beſitzer auffordern, alle Schutz und Sie eits⸗ 
mittel aufzuwenden, um ſich den koſtbaren Beſitz zu 
erhalten. Es überraſcht aber dennoch, daß do 
Vieles und zwar bis von den älteſten Zeiten her 
erhalten worden iſt. 


Reuleaux über die deutſche In 


Vorſorge getroffen worden. 


Ladung gerettet worden. 


deutſchen Schiffe „Anna“ gemachten Erfahrunge 


gegen angemeſſene Entſchädigung gefordert wird. 
Fait alle Eingaben erblicken in der Einführung 


eines guten Patentgeſetzes ein Hauptmittel, die ge⸗ 


ſunkene deutſche Induſtrie wieder zu heben, indem 
ſie ſich auf das bekannte aa des Profeſſors 

uſtrie⸗Ausſtellung 
in Philadelphia berufeu. Die Eingaben verlangen 
meiſt einen Anſchluß der deutſchen Patentgeſetz⸗ 
gebung an jene Englands und Nordamerika's. — 
Der Veröſſentlichung der vielfach verbreitet ge⸗ 


weſenen Gerüchte über die Wahltermine hat man 


es unſtreitig zu danken, daß jetzt die „Prov.⸗Corr.“ 
einige Klarheit in die Dispoſitionen gebracht hat. 


Wir erfahren, daß dieſe Termine vor der Abreiſe 


des Fürſten Bismarck geplant worden und es 
ſcheint, daß in dem geteigen Miniſterrath über 


die Veröffentlichung der Dispoſitionen Beſchluß 
gefaßt worden iſt. 


Der Reichsanzeiger ſchreibt: Im Mai d. J. 


hatten die Bark „Traviata“ aus Blankeneſe, der 


Schooner „Auguſte Reimers“ ebendaher, die Bark 


„Wilhelm“ aus Kiel und die Bark „Sudan“ aus 
Hamburg das Unglück, in Folge eines Taifuns in 
den Gewäſſ 
Küſten dieſer Inſel genoſſen bisher eines beſonders 
ſchlechten Rufes wegen der von ihnen aus unbe⸗ 
ſtraft betriebenen Strandräubereien. 
gegenwärtigen Strandungsfällen ſind derartige 
Räubereien erfreulicher Weiſe nicht vorgekommen. 
Sr. M. Schiff 
ſich ein militäriſcher Schutz der deutſchen Intereſſen 
nothwendig erweiſen würde, ſofort von Hongkong 
nach Formoſa geeilt. 
den betreffenden einheimiſchen Behörden durch 
Entſendung von Militär an die einzelnen Un⸗ 
glücksſtätten für die Sicherheit des 
gegen Räubereien, theilweiſe auch für deſſen ge⸗ 


ern Formoſas zu ſtranden. Die 


Bei den 


„Ariadne“ war für den Fall, daß 
Inzwiſchen war bereits von 


chiffsguts 


wiſſenhafte Bergung in anerkennenswerther Weiſe 
2 Das Schiff „Sudan“ 
iſt vollſtändig verloren gegangen, von der 
„Traviata“ nur die aus Contanten beſtehende 
Die Bark „Wilhelm“ 
und der Schooner „Auguſte Reimers“ wurden 
condemnirt und verkauft. Verluſte von Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen geweſen. Es ſcheint 
ſonach die Hoffnung begründet, daß die mit dem 


Fall herbeigeführten einge henden Verhandlungen 
und deren erwünſchte Er 


digung für deutſche und 
andere Schiffe Schutz gegen Seeräuberei und 
Schlimmeres in jenen Gewäſſern erwirkt haben. 

— Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 31. Juli ergaben folgende 
ſummariſche Daten: Es betrug der geſammte 
Kaſſenbeſtand 736 759 000 Mk. (gegen die Vor⸗ 
woche + 1755000 Mk.); der Beſtand an Wechſeln 
717 000 000 Mk., was einer Verminderung gegen 
die Vorwoche um 7078 000 Mk. entſpricht; die 
Lombardforderungen im Betrage von 93 046 000 
Mk. wieſen eine Vermehrung von 2761000 Mk. 


gegen die Vorwoche auf, während der geſammte 
Notenumlauf in Höhe von 920 244 000 
Abnahme 


k. eine 
gegen die Vorwoche von 3 239 000 Mk. 


Vorſtellungen, als üb 


zeigen mit 238901000 Mk. eine Zunahme von 
1209000 Mk. und die an eine Rindigungs et 
gebundenen Verbindlichkeiten mit 161253 000 Mk. 
gegen die Vorwoche eine ſolche von 163 000 Mk. 
Der „Straßb. Z.“ zufolge liegt es in der 
Abſicht, in einer freilich noch nicht feſtgeſetzten Zeit 
drei neue Infanterie-Regimenter, und zwar 
die erſten elſaß⸗lothringiſchen, mit den Nummern 
97, 98 und 99 zu errichten. Bei der Durchfüh⸗ 
rung der Regimentsnummern in der geſammten 
deutſchen Armee ſind dieſe Nummern offen gelaſſen; 
es führen die preußiſchen Infanterie⸗Regimenter 
die Nummern 1—96, die ſächſiſchen 100 —108, die 
badischen 109 —114, die großh. heſſiſchen 115—118, 
die e 119—126. In wie weit das 
oben erwähnte Gerücht, für welches allerdings der 
Umſtand ſpricht, daß die correſpondirenden Land⸗ 
wehrbezirks⸗Commandos ſchon beſtehen, begründet 
ift oder nicht, wird die nächſte Reichstagsſeſſion 
lehren. (In der Nummerirung ſind die 15 baye⸗ 
riſchen Infanterie⸗Regimenter nicht mit eingeſchloſ⸗ 
ſen, ebenſo fehlen dabei die preußiſchen Garde⸗ 
Regimenter.) 

Die Domherren von Nö 
können jetzt kein Kapitel mehr halten. Ihre Zah 
war, da keine Stelle mehr neu beſetzt werden 
durfte, ſeit Jahren auf drei reducirt, die fic) in die 
reichen Revenüen theilten. Nun iſt am 29. Juli 
der Dritte im Bunde, der Senior und Cantor des 
Domſtifts, ſächſiſcher Geh. Reg.⸗Rath v. Oppel, in 
Dresden geſtorben, und es bleiben nur noch die 
beiden preußiſchen Herrenhausmitglieder Dompropſt 
Geh. Juſtizrath v. Rabenau, der kürzlich ſeinen 
81. Geburtstag feierte, und Domdechant Graf 
v. Werthern Beichlingen, der bald 82 Jahre alt 
wird, übrig. Nach ihrem Tode dienen die frei⸗ 
gewordenen Gelder zu Kirchen⸗ und Schulzwecken. 

CZ. Bayreuth, 8. Auguſt. Noch immer 
mehrt ſich der Fremdenzuzug zu den General⸗ 
proben, wozu auch die Anweſenheit des Königs 
mit die Veranlaſſung ſein mag. König Ludwig 
verkehrt ſehr viel und häufig mit Richard Wagner, 
beſonders vor und nach den Vorſtellungen. Geſtern 
Nachmittag waren die Spitzen der Behörden zur 
Audienz auf Schloß Eremitage. Der re ſprach 
ſich in höchſt befriedigter Weiſe ſowohl il ie 


= 5 Burg a 
reiben feinem Danke hierfür lebhaften? 
verliehen. Geſtern Abend 5 Uhr begann die 
Generalprobe der „Walküre“, welcher der König 
bis zum Schluſſe (Nachts nach 11 Uhr) anwobnte. 
Zur Hin⸗ und Rückfahrt benutzte derſelbe diesmal 
den gewöhnlichen Theater⸗Fahrweg. Auch fand 
die Probe auf ſpeciellen Wunſch des Königs vor 
gefülltem Hauſe ſtatt, zu ll Zwecke Billets 
ausgegeben wurden. Der Verlauf der Probe war 
wiederum ein glänzender ſowohl hinſichtlich des 
Thales und geſanglichen als des ſceniſchen 
eiles. 


Frankreich. 
& Paris, 8. Auguſt. Die geſtrige Senats⸗ 
ſitzung war interejenlos. Bis zur Debatte über 
das Burgermeiſtergeſetz laufen die Verhand⸗ 
ee ee ee eee 


Mit dieſen älteſten Zeiten darf man es nicht 
gar zu genau nehmen, ebenſo wenig wie mit der 
Geburtsſtätte der Heiligenſchreine, Reliquarien, 
Kelche und Biſchofsſtäbe der romaniſchen Periode. 
Aus den Klöſtern gingen die Kunſtgewerbe allein 
hervor, von den Mönchen ſelbſt wurden die Ge⸗ 
räthe zum Kirchendienſt entweder gefertigt oder 
wenigſtens die Arbeiten a cy Die Formen⸗ 
welt war eine enge, der Phantaſie und indivi⸗ 
duellen Geſtaltungskraft zogen die Kirche und das 
Herkommen ſtrenge Grenzen; was einmal als 
würdig, ſchön oder geeignet feſtgeſtellt worden war, 
das allein wurde immer wieder gebildet, in dem 
einen Kloſter faſt genau ſo wie in dem andern. 
Eine der Menge imponirende, oft barbariſche Pracht 
entfaltete die Kirche ſchon damals. Dicke Knäufe 
von hervorragenden Edelſteinen ſpringen da aus 
den Wandungen der Schreine und Pocale hinaus, 
ſelbſt unechtes Geſtein, Glasgefunkel, das heute 
jede Bürgerfrau zurückweiſen würde, verſchmähte 
man nicht, wenn damit eine größere Prachtwirkung 
auf die Andächtigen zu erzielen war. Antike Motive 
begegnen uns nicht ſelten, aber ſie ſind offenbar 
von den mönchiſchen Künſtlern nicht verſtanden, 
gang äußerlich und zuſammenhanglos angewendet 
worden. An ſolchem älteſten Kirchengut iſt die 
Ausſtellung ſehr reich. 

Ueber das 11. und 12. Jahrhundert geht 
Weniges von dieſen Gegenſtänden hinaus. Ein 
Buchdeckel zeigt uns allerdings coa rohe 
Elfenbeinreliefs aus dem 6. Jahrhundert, und ber 
obere Theil eines Biſchofſtabes aus dem Kloſter 
Metten, eine Elfenbeinſchnitzerei, ein Ungethüm, 
welches ein Lamm im Rachen hält, darſtellend, foll 
ein Geſchenk Karl's d. Gr. ſein, der dieſes Kloſter 
geſtiftet hat. Im Beginn des zweiten Jahrtauſends 
unſrer Zeitrechnung begann ſich aber die kunſtvolle 
Bildung von Kirchengeräth beſonders zu entfalten. 
pit die aus dem heiligen Lande und von den 

ömerzügen hineingebrachten Reliquien wurden 
koſtbare Schreine von Silberblech, vergoldet, mit 
architektoniſcher und figuraler Ornamentik bedeckt, 
efertigt; die äußere Macht der Kirche entfaltete 
Kc, die Biſchöfe und Aebte umgaben fie 
mit blendendem Glanze. Daneben ſchufen die 
Mönche in ihren Klauſen die zierlichen kunſtvollen 
Handſchriften, ſie umgaben dieſelben mit wunder⸗ 


konſtatirt. Die täglich fälligen Verbindlichkeiten 
FFV 


vollen Miniaturmalereien, die Einbände dieſer 
a 9 ſchuf darauf ein Anderer aus Elfenbein, 
Silber 


und Edelſtein, mit 


a Gravirungen, 
Medaillons und reichem Schnitzwerk. 


Solche 


Bücher finden wir viele und ungemein werthvolle 


in dieſer Halle, meiſtentheils ſtammen ſie wohl aus 
Süddeutſchland, von Bamberg das ſchönſte. Die 


meiſten der älteſten Leiſtungen deutſcher Gold⸗ und 


Silberſchmiede en mehr ein hiſtoriſches und 
archäologiſches als ein rein künſtleriſches Intereſſe. 
Die Formen ſind ſtarr, die Ornamente leblos und 
rein mechaniſch nachgebildet; ſelbſt die Technik, 
wenn auch in den kleinen Mönchsarbeiten und den 
Stickereien der Kloſterfrauen manchmal der höchſten 
Bewunderung werth, iſt an den Metallarbeiten 
meiſt nur mäßig. Aber der Reiz des Alterthüm⸗ 
lichen iſt ein großer. Da ſehen wir einen Reliquien⸗ 
kaſten aus foſſilen Knochen, aus dem Bein eines 
urweltlichen Rieſenthiers geſchnitten. Die darauf 
gravirten Verzierungen zeigen eigenthümliche Formen, 
die Knochenplatten ſind zuſammengehalten mit 
Silberleiſten, die ſich bandförmig um den ganzen 
Schrein legen und wieder mit Gravirungen ver⸗ 
ziert ſind. Das Reliquar kommt aus der Dom⸗ 
kirche von Cammin in Pommern und iſt eins der 
eee Stücke früheſter Kunſt. 

ls ſolche müſſen auch die Reliquienſchreine 
gelten, welche in Form von Gebäuden, mit Dach 
und romaniſcher Rundbogen⸗Architectur aus Gold⸗ 
blech gefertigt worden ſind. Da iſt eins aus 
Beckum in Weſtfalen, welches in den Bogenniſchen 
Chriſtus und die Apoſtel, die Jungfrau mit dem 
Kinde und andere Darſtellungen aus vergoldetem 
Silber bringt. Ein ähnlicher Reliquienbehälter 
aus der Münchener Michaeliskirche kennzeichnet ſich 
als norddeutſche Arbeit aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts. Hier tritt die gothiſche Architectur 
bereits in dem domartigen Werke der Kleinkunſt 
hervor, Spitzbogen, Heiligengeſtalten und Engel. 
Die älteſten Sachen werden außer dem hiſtoriſchen 
Werthe mehr den der Künſtlichkeit und Kunſt⸗ 
fertigkeit als einen rein künſtleriſchen bean⸗ 
ſpruchen. Da hängt ein rieſiger Kronleuchter 
aus der Stiftskirche des den anta ld 
Kaneburg, ein weiter Reifen von vergoldetem 
Kupfer, aus dem zwölf Laternenthürmchen hervor⸗ 
wachſen, mit Heiligengeſtalten und Blattwerk ver⸗ 


ziert. Da beſitzt dieſelbe Kirche ein Altar⸗Ante⸗ 
pendium, alſo eine Decke eigentlich, ganz von ver⸗ 
oldetem Kupferblech mit daraus hervorgetriebenen 
Reliefs von Chriſtus, den Apoſteln und den ſym⸗ 
boliſchen Thiergeſtalten, die das Mittelalter in der 
chriſtlichen Kirche verehrte. Edelſtein, Schmelz⸗ 
farben, Filigran ſind zu ger Zier aufgeſetzt. 
Ueberall BR wir in den Werken aus dieſer Zeit 
die Anhäufung glänzender ESE und lebhafter 
is Die Kirche und die Kirche nur allein 
ollte allen Glanz der Erde in ſich vereinigen. 
Der Geſchmack, der Sinn für künſtleriſche Form 
wird oft zurückgedrängt von der Prachtliebe. Das 
Gefunkel von Edelſteinen und Schmelzfarben, von 
eingelegten und getriebenen Gold⸗ und Silberblechen, 
welches die Hirtenſtäbe der Biſchöfe, die Hoſtien⸗ 
büchſen, Reliquienkaſten, Kelche, darunter der be⸗ 
rühmte bayriſche Taſſilokelch, Kreuze, Ampeln und 
e uns ſtrahlen, dieſe Pracht der 
Farben und Stoffe, welche die mächtig gewordene 
Kirche bis zum 13. Jahrhundert entfaltet, wird 
dann von der Gothik verdrängt. Nun ſchwelgt 
man weniger in Stoffen als in Formen, die 
decorative Architectur beginnt ihre Herrſchaft. 
Sind aus der ao Stilperiode höchſtens 
einige alte Kronen, mit Edelſteinen reich incruftirt, 
Beweiſe der für weltliche Zwecke angewendeten 
Kunſt, ſo verſchwindet in der gothiſchen Zeit dieſe 
Weltlichkeit ebenfalls wieder bis auf ganz geringe 
Spuren. Unſere Ausſtellung wenigſtens zeigt uns 
nur Kirchenſchmuck in architektoniſcher Geftaltung. 
Nun wachſen aus Kelchen, Monſtranzen und Taber⸗ 
nakeln ſchlanke Spitzbogen hervor, reichgegliedertes 
Meßwerk, ſpitze Baldachine umgeben die lebhafter 
gewordenen Figuren, Alles ſtrebt nach oben, ringt 
nach Ausdruck, Begeiſterung, inbrünſtiger Andachts⸗ 
übung. Die Ciboriumsaltare, welche die Kaiſer 
mit auf Reiſen nahmen, die Kreuze in byzantini⸗ 
ſcher Form, von denen die Münchener reiche Ka⸗ 
pelle ſo ausgezeichnete Exemplare aus der Zeit 
Heinrich's II. enthält, verſchwinden jetzt und machen 
breiteren, ausführlicheren, kühner emporſtrebenden 
Gebilden Platz. Gold, Silber und Edelſtein ſind 
nicht mehr die einzigen Stoffe, deren ſich die Klein⸗ 
kunſt bedient; man arbeitet viel in poe aud 
wohl in Stein und anderen plaſtiſchen Materialien. 


Das Werthvollſte aus dieſer gothiſchen Zeit ſteht 


ſert Widerſtand zu leiſten, aber ohne Erfolg. Die 
Haltung de Ciſſey's ift allgemein aufgefallen und 
natürlich wird ſie von den Conſervativen getadelt. 
Der „Moniteur“ will wiſſen, daß man eine bloße 
Comödie aufführe, daß man, um dem Publikum 
Sand in die Augen zu ſtreuen, die von der Com⸗ 
miſſion beantragten Erſparniſſe annehmen, aber 
hinterher dem Kriegsminiſter die verweigerten Sum⸗ 
men in Form eines nachträglichen Credits gewähren 
wolle. Das Spiel wäre alſo mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter abgekartet worden. Nach einem andern Ge- 
rücht läßt de Ciffey ſich durch feine Tribünenſchau 
abhalten, der Commiſſion Widerſtand zu leiſten. 
Er hat, wie es heißt, dem Marſchall-Präſidenten 
ſeine Entlaſſung eingereicht, die aber nicht ange- 
nommen worden. — Saint⸗Geneſt vom „Figaro“ 
unterhält heute die Leſer dieſes Blattes in einem 
zweiten Artikel von den Eindrücken einer Reiſe 
nach Deutſchland. Er iſt bis Heidelberg ge— 
kommen; natürlich reicht das hin, um ihn aufs 
Genaueſte über die Tendenzen und den Charakter 
der deutſchen Nation aufzuklären. Saint⸗Geneſt 
ift ein ebenſo ſcharfſichtiger und gewiſſenhafter Veob⸗ 
achter als Tiſſot und er ſieht ganz durch Tiſſot's 
Brille. Das Thema, welches er mit beſonderer 
Vorliebe behandelt, iſt der Haß der Süddeutſchen 
gegen Preußen; aber in Frankfurt und Mainz iſt 
ihm denn doch die Erkenntniß gekommen, daß Frank⸗ 
reich ſehr Unrecht thäte, auf dieſen Haß ſpeculiren 
zu wollen. Die Nutzanwendung feiner Beobad)- 
tungen kehrt ſich ſelbſtverſtändlich gegen die fran⸗ 
zöſiſche Landesvertretung, gegen die Wel Po⸗ 
litik und die verfluchten Politiker, we che Frank⸗ 
reich zerſtückeln und S 


ngland, 

— Rev. Arthur Watſon, ein proteſtantiſcher 
Pfarrer in Killowen in der Nähe von Kenmare 
(Irland), kam Donnerſtag Abends von Kenmare 
nach Hauſe zurück und fand ſeine Gattin in be⸗ 
trunkenem Zuſtande. Der Pfarrer, wahrſcheinlich 
ein übereifriger Temperenzler, fing nun mit ſeiner 
Frau einen 870 Streit an, der ſich immer 
mehr erbitterte, bis der Pfarrer endlich eine 
Doppelflinte ergriff und feine Frau niederſchoß. 
Die Wunden, welche die Frau erhielt, waren ſo 
ſchwere, daß fie Tags darauf denſelben erlag. 
Watſon zählt bereits 60 Jahre, ſeine Frau war 50 
Jahre alt. Der Mörder wurde ſogleich feitge- 
nommen. 

— Durch die Stürme der letzten Tage ſind 
gegen 50 Menſchen an der ſchottiſchen Küſte um⸗ 
gekommen und ein Schaden an Eigenthum ent⸗ 
ſtanden, der 20⸗— 30 000 Pfd. St. beträgt. 


Schweden. 

Schon wieder iſt eine ſchwediſche Stadt durch 
Feuer zerſtört. Man telegraphirt den „H. N.“ 
aus Stockholm vom 8. Auguſt: Zwei Drittel der 
Stadt Strömſtad wurden durch Feuer zerſtört. 
Die Telegraphenſtationen, die Bank und das Archiv 
ſind gerettet. 


ſprochenen Artikel haben eine gewiſſe Aufregung werden müſſen. — Der Antrag auf Aufhebung 
hervorgebracht, über die der ehrliche aber betagte, | ver bisherigen Landarmen-Directionen und die 
von Beſorgniſſen gequälte und ſeinem Tempera Uebertragung der Geſchäfte re auf den 
mente nach allen Neuerungen abholde Mehemed Provinzial⸗Ausſchuß und den andes - Director 
Ruchdi Paſcha nicht wenig erſchrocken ijt. Diidha! | wird bei dem Landtage von dem Provinzial⸗Aus⸗ 
Paſcha hat umſomehr Eile, fein Programm in Dic ſchuß geſtellt werden. Der Sitz des weſtpreuß. 
Praxis eingeführt zu ſehen, als er zu wiſſen glaubt,] Landarmenfonds und das dem Landes-Director 
daß der Nachfolger des Sultans nichts weniger | beigegebene Bureau ſoll jedoch bis auf Weiteres 
als liberal iſt, und es thöricht wäre, betreffs einer [in Graudenz bleiben. — Am Freitag oder Sonn⸗ 
Aenderung des gegenwärtigen Standes der Dinge abend wird der Provinzial⸗Ausſchuß vorausſichtlich 
im liberalen Sinne auf deſſen Unterſtützung zu] die Tages⸗Ordnung erledigen. 

rechnen. Die Proclamation des Großveziers fi] _* Der deutſche Ha udels tag hat eine überaus 
nicht nur eine Desavouirung der Politik Midha: | wichtige Enquete veranftaltet über die Wünſche des 
Paſcha's, ſondern aud) ein Act höfiſcher Schmeichelei Deutſchen Handelsſtandes in sg Ban die Erneue⸗ 


A 9 85 = Pi rung der Handelsverträge. ber 300 Handels⸗ 
für den künftigen Souverän. Man möchte foga: kammern und kaufmänniſche Corporationen haben 


glauben, daß fie ihm von dem Thronerben infpirir: | mosipirte Gutachten abgegeben, und läßt ſich wobl die 
wurde. Dieſer Kampf iſt mit Rückſicht auf die Erwartung ausſprechen, daß fo a2 el en 
gegenwärtigen Verhältniſſe von beſonders erniter aus den am beften mit den thatſchlichen Verbältniſſen 
Bedeutung. In Folge der Krankheit des Sultans vertrauten Kreiſen im Reichskanzleramt die gebührende 
iſt die abſolute Gewalt de facto in den Händen] Würdigung finden werden Der deutſche Sambelétos 
des Großveziers und der Miniſter concentrirt; pe ai idee teas en Me ae Pele 

ürke i Verhältniß nicht ein. Sie 8 a . : ont a 
, be and. in amero 


Direct aus dem Willen des Nachfolgers des Khalifen ie ble dike MUN? A sili ud lcd 


hervorgehen. Die gegenwärtige Sachlage könnte] Das Werk unter dem Titel: „Zuſammenſtellung 
auch unmöglich lange andauern, ohne ernſte Com: der Gutachten Dentfher Handels kam mern, 
plicationen zur Folge zu haben. Corporationen und Vereine über Erneuerung 

rbien. der Handels verträge“ (Verlag von Leonhard 
Simion in Berlin. Preis 6 A) bildet einen ſtatt⸗ 
lichen Qnartband von 24 Druckbogen und verdient die 
vollfie Aufmerkſamkeit von Seiten der Dentiden 
In duſtrie. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. Ziegert in Hen. 
mart ift die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Löbau vor⸗ 
läufig kommiſſariſch übertragen worden. 

. Der kommiſſariſche Kreisthierarzt des Saatziger 
Kreiſes, Hoppe zu Colberg, iſt zum bt 
Kreisthierarzt des Kreiſes Stolp, unter Anwei ung des 
en] Ortes Stolp als Amtswohnſitz, ernannt worden. 

Grandenz, 9. Auguſt. Die zu den Belages 
rungs⸗Uebungen hier eingetroffenen Pionier⸗ 
Bataillone No. 1 (Danzig), No. 2 (Stettin), No. 5 
(Glogau) und No. 6 (Neiße) find jetzt im Feſtungs⸗ 
gebiet mit den nöthigen Vorarbeiten: Aufwerfen von 
Schanzen, Herſtellung von Gräben, ſowie einer Tele⸗ 
graphenleitung vom Pulvermagazin jenſeits der Feſtung 
bis zum Miederthor eifrig beſchäftigt, ſo daß in etwa 
8 bis 14 Tagen mit den wirklichen Uebungen begonnen 
werden kann. (Geſ.) 

Thorn, 9. Aug. Der Vorſtand des Preußiſchen 
Provinzial⸗Städtetages ſollte am vergangenen 
Sonnabend hier zuſammentreten; mehrere Mitglieder 
des Vorſtandes waren jedoch verhindert, am 5. hier an⸗ 
weſend zu ſein, es wurde deshalb die Zuſammenkunft 
verſchoben und wird nun Sonnabend, den 12. ſtatt⸗ 


finden. 
Vermiſchtes. 


— Aus Treptow a. Rega wird der „Tribüne“ 
unterm 7. Auguſt geſchrieben: „Heute Morgen zwiſchen 
5 und 6 Uhr fand im königlichen Holze ein 7 olen⸗ 
ade E eli rg von —— und 
die y 4 5 * em Seconde⸗Lieutenant Grafen v. Wartensleben von 
in einem großen Kriege noch niemals bewährt hat der hieſigen Garniſon (Neumärkiſches Dragoner⸗Regi⸗ 
und auch niemals bewähren wird. Fürſt Milan ment No. 3) ftatt, wobei Letzterer todt auf dem Platze 
zeigt den Unfällen der letzten Zeit gegenüber eine blieb“. 
große Kaltblütigkeit. Er muntert allenthalben nur) — Von Karl Gutzkow wird ein größerer 
zur Einigkeit auf und N ſich, als ob er es auf phe an Wide unf 2 7 7 ree 3 

e ankommen zu laſſen entſchloſſen wäre. Für die Wiederaufnahme dieſes alten E. T. A. Hoff; 
das Aeuperite ankommen zu laſſen entſchloſſen ware. mann ſchen Titels wird der Verfaſſer beſondere Grürde 
Danzig, 11. Auguſt. 


ere 


lungen in den Couliſſen den öffentlichen Beratfungen 
den Rang ab. Die Commiſſion für das ürger⸗ 
meiſtergeſetz berieth geſtern, wie gemeldet, im Bei⸗ 
fein des Miniſters de Marcere. Sie hörte einen 
Bericht des Generals Chanzy über die Anwendung 
des Geſetzes auf Algerien; de Marcdre erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß die Gemeinden der Colonie, 
was die Wahl der Maires angeht, den Gemeinden 
des Mutterlandes gleichgeſtellt werden. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß de Perier ſeinen Bericht heute vor⸗ 
legen wird. Die Rechte des Senats verſammelte 
ſich am Abend und beſchloß einſtimmig, gegen den 
Artikel 3 (der eine Neuwahl aller Gemeinderäthe 
anordnet) zu ſtimmen; in Betreff der anderen 
Artikel waren die Meinungen ſehr getheilt. Das 
Bürgermeiſtergeſetz beſchäftigt aber fortdauernd die 
Senatoren viel weniger als die Wahl eines Nach⸗ 
folgers für Caſimir Perier. Die Intriguen, welche 
gegen Dufaure's Candidatur angewandt 
werden, rufen in den officiellen Kreiſen und ſelbſt, 
wie es ſcheint, in der Präſidentſchaft, große Ent⸗ 
rüſtung hervor. Mac Mahon findet, wie es heißt, 
daß ſeine guten Freunde von der Rechten diesmal 
zu weit 1 0 55 Sie kennen in der That keine 
Rückſichten. Hat doch der Francais” öffentlich in 
dem Briefe eines „conſtitutionellen“ Senators vom 
Be Centrum die Neactionären zu dem Handel 
aufgefordert, von dem ſchon ſeit einiger Zeit im 
vertraulichen Geſpräch die Rede geweſen. Die 
Legitimiſten, die Bonapartiſten und die Orleaniſten 
ſollen ſich danach ſchriftlich verpflichten, für die 
drei nächſten Senatorenwahlen eine gemein⸗ 
ſchaftliche Candidatenliſte an unehmen. Der con- 
ſtitutionelle Senator ſcheint in das einfache mündliche 
Verſprechen ſeiner Collegen nur mäßiges Ver⸗ 
trauen zu ſetzen; es fehlt nicht viel, daß er ver⸗ 
langt, den Pakt vor einem Notar abgeſchloſſen zu 
ſehen. Eine dreifache Candidatur iſt nöthig, damit 
jos Partei auf ihre often komme. Far den 

ugenblid fteht zwar nur ein Senatorenſeſſel zu 
vergeben, aber es läßt ſich hoffen, daß binnen 
Kurzem zwei andere Lebenslängliche das Zeitliche 
ſegnen werden. Alſo drei Candidaten: Chesnelong 
als Noyalift, der Akademiker Dumas als Bona- 


ſc a tig kommt, darüber foll das Loos ent- 
eiden. 
„Union“ ihre Zuſtimmung unter der Bedingung, Tſchuprija hat einen e und iſt gut 


Kerim Paſcha, 


Citadelle in Vertheidigungsſtand gejeht worden. 
Es giebt noch viel zu thun, bevor Serbien gänzlich 
bewältigt ſein wird. — Die Schuld an den Miß⸗ 
erfolgen wird bald dieſem, bald jenem Comman⸗ 
danten in die Schuhe geſchoben. Indeſſen trifft 
weiß, beſchwerte ſich letzten Sonnabend die die Hauptſchuld nur das Milizſyſtem, welches ſich 
Si darüber, daß bei der Auswahl der 


pele bei Seite geſchoben worden. Der 
riegsminiſter beſtritt dies. Nun beſtieg aber 
geſtern Margaine auf die Tribüne, um ſich ſelbſt 

als Beiſpiel anzuführen. Ich habe 18 Jahre ge⸗ 
dient, ſagte er, und habe 11 Feldzüge mitgemacht. 
; arme Deut 42 eg 0 1 ‘4 oul 

irgend Etwas beſonder h lege, fo iſt es 

24 — Tale alter 182 2 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Auguſt. Soeben fand unter 
Anweſenheit des Kronprinzen und der Kron 
prinzeſſin, ſowie vieler Gelehrten und Würden⸗ 
träger bei Hurrahrufen der Menge die feierliche 
Enthüllung der a ya Brahes ftatt. 

ürfe 


rkei. 

die BO Ot ti 4. Auguſt. Die 
Mein ung der eier Fa a 
Großvezier und Midhat Paſcha haben ſich 
ſeit drei Tagen erheblich verſchärft. Eine von 
allen Journalen reproducirte Proclamation des 
Großveziers an die Bewohner von Stambul be⸗ 
droht mit den ſtrengſten Strafen die türkiſchen 
Unterthanen, welche öffentlich oder in geheimen 
Conventikeln die Reformfragen beſprechen. „Sie 
werden als Vaterlandsverräther angeſehen und 
als pode behandelt werden“, heißt es wörtlich in 
der betreffenden Proclamation. Midhat Paſcha hat 
letzthin eine Reihe von Artikeln veröffentlicht, in 
welchen er ſein Programm entwickelt und ſich be⸗ 
müht, alle aufgeklärten Mohamedaner auf ſeine 
Seite zu bringen und mit ihrer Hilfe eine hin⸗ 
länglich mächtige Partei zu ſchaffen, um den Wider⸗ 


gehabt haben. Wie wir hören, verbindet ſich dieſe 


et Y 
: 4 3 ünglich auf Tiecks hantaſus“ zurückführende 
In der Dienſtags⸗ und Mittwochs⸗Sitzun urfpriinglid ; ze allen d 
Des Wide ages Tourben wen Been enz im nexehen Bui e r 
lichen nach den Vorlagen angenommen: Der Ent- zählung, 
wurf eines neuen Statuts für die Provinzial⸗ * Die Ausſichten in den Weinbergen des 
Hilfskaſſe, das oſtpreußiſche und weſtpreußiſche Rheingaues — ſchreibt man dem „ rankf. Journal“ 
Landarmen⸗Reglement, die Reglements der Irren- aus dortiger Gegend — werden von og Lag herr⸗ 
und Taubftummen-Anftalten und der Hebammen licher. Die anhaltend überaus günftige Witterung thut 
Ichesssnftitute, ferner Die Gpecial-Giats . Kae Butte nto bereits am 
Inſtitute pro 1877. Bei der Berathung des Pro- Auch aus Miteſheim weird berichtet, daß ſich dort geit 
vinzial⸗Hilfskaſſen⸗Statuts wurde die Abſchaffung einigen Tagen prächtige, durchaus reife Trauben ber 
der Dee: praia 5 ei 9 ein⸗ he ag In be an AN alle Ki ſchon 
ſtimmi en. Der Betrag der Obligationen, trifft man ebenfalls an den wärmſten Stellen 

wege die AR Ra Aas be- hier und da weich werdende Vesta Aebnliches with 
rechtigt ift, wurde auf 6 Mill. ME (von 3 Mill. ME ans auch aus Rüdesbeim und Geiſendeim gemeldet. 
jetzt) erhöht. Die in Ausſicht ſtehende Beſeitigung des Kurz, die Fortſchritte, welche der Rebſtock fortwährend 
Depoſitenweſens hat ſchon jetzt zu einer zeitwei- macht, find geradezu erſtaunlich, und es ſteht darnach 
pos Einſchränkung des Geſchäftsbetriebes der eintreten N e robes ae Diner 
ſtand der Alttürken ES befiegen und die Regierung | Brovingial = Hilfskaſſe geführt. In der letzten Dabei ift auch die Suantitat ber Trauben überall eine 
zu zwingen, einen Schritt nach vorwärts zu thun. | Sigung haben wegen Mangel an Fonds Dar- ungemein große. Man kann fa daher leicht denken, 
Dieſe in der Oeffentlichkeit erläuterten und be- lehne im Betrage von 300000 Mk. abgelehnt wie vergnügt und fröhlich zur Zeit unſere Winzer ſind. 
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e 
Reiegaminifter, er hege die größte Achtung vor 
Margaine als Mann und als Offizier und ſobald 
ein Commando zu vergeben ſei, werde ihm daſſelbe 
übertragen werden. argaine bedankte ſich, und 
die . Capitel des Budgets begannen wieder 
ihren Vorbeimarſch. Wie in der vorigen Woche, 
ſo wurden alle Vorſchläge der Budget⸗Commiſſion 
(es handelte ſich diesmal namentlich um die Ver⸗ 
minderung der Fourage-⸗Koſten) mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. Der Kriegsminiſter vertheidigte 
ſich nicht, wie er denn überhaupt bisher der Com⸗ 
miſſion nicht ernſtlich entgegengetreten iſt. An ſei⸗ 
ner Stelle verſuchte der Regierungs⸗Commiſſar 
Aleandin und die Deputirten Lanofébat und Den- 


in der Ausftellung überſichtlich beiſammen, der 
Norden, der jetzt mehr und mehr Kunſtübung er⸗ 
langte, neben dem länger arbeitenden und ent⸗ 
widelteren Süden von Deutſchland. Oehringen 
in Würtemberg liefert in einem geſchnitzten Holz⸗ 
altare mit zierlichſter Ornamental⸗Architectur das 
Prachtſtück dieſer Gruppe. Der mit Figuren, 
Meßwerk, Thürmchen und Fialen überreich ver⸗ 
ee Aufbau ftammt aus einer Beit, in welder 
ie Gothik Frankreichs und Italiens ſchon von der 
Renaiſſance verdrängt zu werden begann, aus dem 
Ende des 15. Jahrhunderts, iſt aber noch wie in 
gothiſchem Stile gehalten. e aus Lübeck, 
meſſingne Altarleuchter aus Kiel und einiger kleinen 
Gemeinden Holſteins, wo zu jener Zeit eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Kunſtentwickelung ſich entfaltet zu haben 
ſcheint, ſtehen hier neben bayeriſchem und 
ſchwäbiſchem Kirchengute. Unter letzteren fällt ein 
Kirchenpult aus Ulm auf, welches von Jörg 
Syrlin herſtammen ſoll. Doch fehlt es neben 
dieſen zu beſtimmtem Kirchengebrauche geſchaffenen 
Dingen, den Flügelaltären, Kreuzen, Monſtranzen, 
in denen die gothiſche Kunſt, unterſtützt durch 
meiſterhafte Tesnit, am üppigſten empormwuchert, || 
aud) Seer an Gebilden, die auf ſelbſtſtän⸗ 
digen 72 ogiſchen oder Kunſtwerth Anſpruch 
machen. Aus der früheſten Periode, dem Ueber⸗ 
gange des römiſchen in den gothiſchen Stil, ſtammt 
ein Gypsabguß eines Reliefs, Tod der Maria, 
aus dem Straßburger Münſter. Die Geſtalten 
dieſes in der erſten Hälfte des 13. ahrhunderts 
entſtandenen Werkes find lebensvoll, die Grup⸗ i 
pirung verräth künſtleriſches Gefühl, die Gewan- in Braunſchweig, in vielen norddeutſchen Städten 
dung ein Studium, wie es zu jener Zeit ſich nicht minder fleißig und tüchtig gearbeitet worden 
ſelten bemerkbar macht. In dem Schatzkaſten, der iſt, als in Augsburg, München, Nürnberg und 
den Mittelraum einnimmt und die koſtbarſten Schwaben. 105 war hier die Cultur eine weit 
Gegenſtände enthält, finden wir unter den ſpäteren ältere; die ) i 
Werken der Renaiſſance, unter den reichen, welt⸗ tionen der Kloſter⸗ und Kirchenarbeit, fie ſahen die 
lichen Prunkgeräthen und Kunſtarbeiten der Schatz⸗ beſten Vorbilder um 10 und als nun die neue 
kammern, Muſeen und fürftlihen Beſitzthümer freie Zeit des 16. ie 
zwei Arbeiten aus ſpätgothiſcher Zeit, beide aus Zünfte der freien Eh te den Mönchen und Mönchs⸗ 
derſelben Gegend, aus derſelben Stadt, beide den⸗ gehilfen die Arbeit abnahmen und weniger für die 
felben Gegenſtand darſtellend. Es find zwei Sta⸗ Kirche als für das Haus, für die Paläſte 
tuetten des Ritters St. Georg, in Elbinger Beſitz. der Großen, für die Ausrüſtun zu 
Die eine, kleinere, iſt die 5 dicht f werthvollere. Turnieren und Kriegszügen arbeiteten, da konnten 
Die Figur des Drachentödters giebt ſich natürlicher, dieſe Meiſter in den alten Städten mindeſtens 


ebenſo viel leiſten, als die Italiener und Franzofen. wenn auch aus Venedig, das damals eben auf⸗ 
Neben Benvenuto Cellini ſtehen ebenbürtig Albrecht blühte, entlehnt, von früh an in unſern Nonnen⸗ 
Dürer, Hans Mielich, Peter Viſcher, Burgtmeyer daſern heimiſch. Wundervolle Muſterverſchlin⸗ 
und viele Andere. ne, gung allerfeinfter Art ſchufen die Kloſterfrauen in 
Wie die Gothik die romaniſche Kunſt ablöſte den ſpinnwebdünnen Leinenfäden. Die Phantafie 
und dann wieder von der Renaiſſance verdrängt wird hier weniger durch Stilformen und kirchliche 
ward, das erkennen wir nicht nur in der Durch⸗ Anſprüche gebunden, ſie entwickelt ſich zu freierem 
muſterung der edelmetallenen Kirchengüter, der Schaffen und überzieht die Altäre, beſetzt die 
Holzſculpturen und anderer plaſtiſcher Gebilde, Meßhemden und Chorröcke mit wundervollem 
ſondern auch bei der e der Webeſtoffe. Die Rankenwerk, in das ſich figurale und Pflanzen⸗ 
Kloſterfrau des Mittelalters betrachtete es als einen bildungen hineinſchlingen. Doch dürfen wir hier 
Gottesdienſt, in jahrelanger Arbeit mit der Nadel | nicht zu weit gehen und nicht überſehen, daß das 
Kunſtwerke zu ſchaffen, an denen man nicht minder | Meifte, wenn auch vielleicht nicht das Allerkunſt⸗ 
die Künſtlichkeit und Mühſeligkeit der Anfertigung vollſte, in der neueren Zeit entſtand, die etwa mit 
als die durch den Zeitgeſchmack bedingte Schönheit | dem Jahre 1500, in Deutſchland eigentlich kaum 
der Zeichnung und der Farben bewundert. Das vor 1550 beginnt. Von den Arbeiten der deutſchen 
Mittelalter aber liebte für kirchliche Zwecke be⸗ Renaiſſance aber werden wir ſpäter ſprechen. In 
ſonders Reliefſtickereien. Die Thiere, Geſtalten, der Zeit, welche die romaniſchen und gothiſchen 
Ornamente, die man plaſtiſch hervortreten lafjen | Stilperioden umfaßt, haben wir it ganz aus: 
wollte, wurden dazu mit Wolle oder anderen ſchließlich die Kirche als Schöpferin, Pflegerin und 
Verbraucherin der kunſtgewerblichen Er eugniſſe 
Deutſchlands kennen gelernt. Den Klöſtern des 
Mittelalters gebührt die Anerkennung, daß ſie das 
Gewerbe vor völliger Barbarei bewahrt, gute 
Traditionen erhalten und manches ſchöne Neue ge⸗ 
ſchaffen haben. Oft mußte das abgeſchloſſene 
Leben der Mönche und Nonnen zu der 9 eigung 
führen, das Künſtliche über das Künſtleriſche zu 
ſtellen, den Werth einer Arbeit nicht Ai: der 
Harmonie der Erſcheinung, ſondern nach der 
Mühe und Schwierigkeit zu ſchätzen, die ihre 
Erzeugung verurſacht hat. Oft ſehen wir auch die 
farbenreiche, bis zum Barbariſchen ſich ſteigernde 
Pracht den guten Geſchmack überwuchern. Die 
gläubige dug n für Kirche, Heiland und 
Heilige glaubt niemals genug thun zu können und 
verleitete daher oft zu ſtarken Ausſchreitungen. 
Das deutſche e und die deutſche 
Kleinkunſt hätte aber vom 16. Jahrhundert ab 
nimmermehr leiſten können, was ſie geleiſtet, 
wenn den freien Meiſtern die kunſtfertigen Mönche 
und deren Gehilfen nicht vorgearbeitet hätten. 
uch Die verſchiedenen Arbeiten dieſer neuern Zeit 
Kunſtübung von dort in die heimiſchen Klöſter füllen den bei Weitem größten Theil dieſer 
herübergebracht ſein mag. 8 a Sammlung von unferer Väter Werke. 
Die Nadelarbeit der Spitzenbildnerei war wohl, — 


den Architekturen entlehnte. Aber die Geſtalt iſt 
gebundener, der Ausdruck ſtarrer, der Drachen mehr 
als Sinnbild denn als Thier behandelt. Inter⸗ 


man annehmen, daß auch der andere Georg ent⸗ 
weder von dort oder wenigſtens aus der Gegend 0 
Stoffen untergepolſtert und dann mit Gold⸗ oder 
fSeidenfäden beſtickt. Solche Arbeiten, jetzt meiſt 
in weltlichem Beſitz, zeigt uns die Ausſtellung 
mancherlei. Aber auch der Webeſtuhl ſchuf toft- 
bare Gewänder, mit figuralem Schmucke bedeckt, 
dann vielleicht noch mit geſtickten Borten umgeben. 
Von letztern Arbeiten hat die Danziger St. Marien⸗ 
kirche die meiſten und ge en hergeſandt. 
Die älteſten gehen wohl kaum über das 13. Jahr⸗ 
hundert hinaus. Das Stück eines Prieſtergewandes, 
blaue Seide mit Silber durchwirkt, iſt mit phan⸗ 
taſtiſchen Flachornamenten, Vögel und Hunde dar⸗ 
ſtellend, geſchmückt und trägt räthſelhafte kuſiſche 
Schriftzüge. Thiergeſtalten finden wir auch auf 
einer Dalmatita, auf Meßkleidern und einer grün: 
ſammtenen, mit Gold durchwirkten Altardecke. Cin 
Pluvial von Goldbrokat iſt ebenfalls mit kufiſchen 
Schriftzügen geſchmückt. Wo dieſe Arbeiten her⸗ 
ſtammen mögen, iſt wohl nicht genau zu ermitteln 
geweſen. Manches Motiv könnte auf den Orient 
1 doch war zu jener Zeit die Verbindung 
mit dem heiligen Lande eine ſo lebhafte, daß leicht 
nicht nur der Geſchmack, ſondern auch die techniſche 


i i 5 „Fabriken im Hauſe Breitgaſſe No. 124, gegenüber der Kohlenga 
Sounabend eröffnet eine der größten Prager Schuh⸗Fabriken im Hau gah at fallen die ee gef, cin 


alle möglichen Sorten Damen⸗, 


Herren⸗ und 
eine bisher unerreichte Billigkeit auszeichnen. Alles Nähere bringen die morgigen An 
Schuhwerk ſich anzuſchaffen, aufmerkſam zu machen. 


Neueſter patentirter | 
| 


Dierzapfapparat 


(ohne Rohre und ohne Gummiſchläuche) 


mittelſt gereinigter comprimirter Luft, wodurch es ere 
möglicht wird, jedes Bier während der ganzen 
des Abzapfens eines Faſſes von jeder beliebigen Größe, 
friſch (mouſſirend) zu erhalten, ſelbſt wenn die Zeit des 
Abzapfens über eine Woche hinaus dauern würde. 
Wiederkäufern 
Preis pro Stück 50 Mark. 


Stettin, wvitsetmpteake 18. 


M. Loewel, 


Fabrik für pneumatiſche 


inderſtiefel, Hausſchuhe und — 


Freitag, den 


Dauer 


Rabatt. 


Fräulein Jeanette Eichler, 


Se, den 13. Auguſt: 
en 
troffen, daß in der Vorſtellung um 4 


Kind frei eingeführt werden darf. 


Soeben erſchien in neuer Auflage im 

Verlage der G. Pönicke'ſchen 

Schulbuchhandlg. in Leipzig 

u. iſt durch dieſe, ſowie 

durch jede andere Buch⸗ 

handlung für nur 
60 3 


bereits in 
vielen Tau⸗ 


+ Jedem 
verſtändliche Belehrung 
über die Urſachen, ſowie die 
Folgen dieſes peinvollen Lei⸗ 
dens und macht ein durchaus ua: 
turgemäßes, ſichere Hilfe bringen: 
des Heilverfahren namhaft, dem 
viele Tauſende Geneſung ver: 
danken. 
In Danzig vorräthig in 
O. Ziemssen's 
Buchhandlung. 


Zum Sedanfefe 


empfohlen! 
In meinem Verlage erſchien 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutſches Liederbuch 


zum Gebrauche bei 2 


fo eben und m 


heids⸗Quelle, Carlsbader, Emſer, Eger Sal 
ee Janos, Marienbader, Schwalbacher, 
enſt an 


Stroh pr. 20 Pfd. 60 Pf., 
Pfd. 33 Mark, Häksel pr. 


Det Mase Tasos? 
APARTA 
Cee 2 


auptniederlage natürlicher Mineralwäſſer. . 
Den Empfang friiher Sendungen natürlicher Mineralwäſſer, als: Adel⸗ 


und Franz, Friedrichshaller, 
ichy, Wildunger ꝛc. zeigt erge⸗ 


Fr. Hendewerk, Danzig. 
Pa 1200 
entner 


3 Mark, offerirt franco Fahrzeug 
resp. Dampfboot Elbin 


Elbing, 9. August 1876. 
Papier-Fabrik, Berlinerstrasse 5, 


B. T. Barthels. 


P. 8. e Lieferungen werden verháltniss- 
assig bill 


Volks-, Geſaugs⸗ und Turufeſten für 


Nebſt ee Balance 
Vaterländiſcher Gedichte 


zum Declamiren. 
Herausgegeben 


von 
Dr. 0. Rentsch, 
exftem Lehrer am Sa Schullehrer⸗Seminar 
u Hilchenbach 


3 4 
Sauber cart. 40 Pf. 

Es wir hiermit eine Sammlung von 
Liedern und Gedichten geboten, wie ſie un⸗ 
ſern „Schulen“ bisher gefehlt hat, ein 
Zeugniß echt deutſchen Sinnes: brauchbar 
dei allen vaterländiſchen Feſten, bei Schul⸗ 
feiern und Turnfahrten. k 

Auf directes Verlangen fende ich gern 
ein Exemplar portofrei als Probe. 


Mittler sche Buchhandlung 
__(H. Hopfelder) in Bromberg. 


Schreibe- Unterricht fiir 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerfannt beiten (Cerstairs' hen 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
9570) Wilhelm Fritsch. 


Lyoner 
emiſche Kunſt⸗Waſch⸗ 
9 ſc hito 


6 Nöpergaſſe 6, 


yo” “Tu 5 
empfiehlt fic) dem hochgechrten Publikum 


zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 


Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte AN 


wie unzertrennte Herren⸗ und Damenkleider, 


Tiſchdecken, Til und Mullſachen, Apaccas, A 
Crepe. (7 


feine Stickereien, ſowie Cachemire, 
de⸗chine⸗Tücher und Long-Chales, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
pom und gekräufelt. 


leder, überhaupt alle Arten werden ſauber 
und geruchlos in kürzeſter Zeit raschen 

Hochachtungsvo 

3 Cäcilie Marx WW. 


Feuerwerkskörper u.) 
Bengal. Flammen 


von vorzüglicher Quali ät zu ſehr 
billigen Preiſen empfieh t 


NB. Handſchuhe in Glacé und Waſch⸗ pl 


Raum, in Manerritzen, 2 
walt wie eine Wolke kleiner 


iger übernommen. 
5 3 „ 


Plötzlicher Tod aller Inſecten 


durch das von mir direct aus Perſien bezogene 


JInſecten⸗Pulver. 


Dieſes vortreffliche Pulver, wenn es durch einen Blaſebalg in einen freien 
Möbel, Matratzen ꝛc. geſchleudert wird, bricht mit Ge⸗ 
Pfeile in alle bisher unerreichbaren Zufluchtsorte 


der kleinſten Inſecten ein und vernichtet ſie auf Nimmerwiederkehren. 


„Gegen 
Flöhe, Läufe und Motlen. 


Prof. Carl Ploetz. Voyage à Paris. 


Sprachführer für Reisende und 


a des , à 11.1 Pe 


i Be in Schachteln 4 2½, 5, 7%, 15 K. u. 1 
reis der i 


lafebálge a 5 und 7% Su pro Stück. 


Gebrauds:-Anweifung. 

Um alle dieſe Ungeziefer zu tödten, fülle man 
einen Blaſebalg u. beſtreue damit die Hunde, 
Katzen, das Geflügel, die Pelze, Stoffe u. ſ. w. 


Ameiſen. ) Man beſtreue damit ihre Durchgänge. 

Dieſe verkriechen ſich in Löchern und Spalten: 
man ſpritze vermittelſt eines Blaſebalges in 
jene Schlupfwinkel und die Inſekten werden 
herauskommen und verderben. 


Man ſchließe die Fenſter und blaſe das Pul⸗ 
ver gegen die Decke; die Infelten werden 
herunterfallen. 


7 Brodbänkengaſſe 48 
Richard Lenz, 158 der Or qlee aie 


Wanzen, Schwaben, 
Heimchen und Würmer. 


Fliegen und Mücken. 


7. — 
He 


So eben erschien: 


Ostdeutsches 
E o 


isenbahn-Coursbuch. 
Sommer 1876. 


Mit den Fahrplänen 


Marienburg- Mlawka. 
Preis 30 Pfennige. 


A. W. Kafemann Verlagsbuchkandlung. 


27 >: 
ERE A A 


. 
zum Selbstunterricht. 
In meinem Verlage erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Richard A. Ploetz, M. A. Magd. Coll. Oxford. 
The traveller's companion 
Praktisches Handbuch 


Praktisches Handbuch 


fie, einen 


chlagezettel und die folgenden Annoncen; 


Vorſtellung. 


Anfang ; 
Zum erften Male: Schul⸗Ouadrille, geritten von 4 Herren in Gala: 
Coſtüm. Vier arabifhe Rapphengſte, vorgeführt von Frau Oceana Renz. 
rercitien auf ungeſatteltem Pferde ꝛc. ꝛc. 
Sonnabend, den 12. Auguſt: Vorſtellung. 
Vorſtellungen. 
Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, habe ich das Arrangement ge⸗ 


E. Renz, Director. 


| Damen, die ihrer Niederkunft ent 


ere 
Ein verheir. Ziegler] e . 


0 Stellung in Reckendorf, Kr. Neuſtadt Weſtpr., 


d 
doch A wir nicht, ſchon jetzt auf die 


Circus Renz. 


Holzmarkt. 


11. Auguſt: 


Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 
Um 4 und 7 Uhr. Um 


Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 


F rr Ausverkauf ihrer ſämmtlichen Artikel. Das immenſe Lager umfaßt 
0 mmtliche Waaren unter jeder a diese losgeſchlagen werden ſollen, ſich durch 
e 


ſeltene Gelegenheit, gutes und billiges 


um 1. October event. auch früher wird für 
ein größeres Gut bei Danzig, mit 
Brennereibetrieb, bei 750 bis 1000 K. Gehalt 
ein erſter Jnſpector geſucht. 

Meldungen unter No. 7851 i. d. Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, mit Correſpondenz u. 
Buchführung einigermaßen vertraut, 
ſucht zu ſeiner Vervollkommnung Stellung 
im a Comtoir zum Octbr. od. ſpäter. 
Offerten werden unter A. W. poſtlagernd 
Bartenſtein erbeten. 3 
Ein gebild. Mädchen, welches in der 

Wirthſchaſt erfahren u. die häuslichen 
Handarbeiten gut verſteht, ſucht zur Stüge 
der Hausfrau zum 1. Octbr. eine Stelle. 
Offerten unter H. 2 werden pofilagerad 
Altfelde erbeten. 


Ein junger Mann, 


25 Jahre alt, gegenwärtig erſter 
Expedient in einem großen Waaren⸗ 
geichäft. früher Lagerverwalter in 
einem Wein Engros⸗Geſchäft wünſcht 
zum Derbſt ähnliche Stellung, event. 
als Reiſender für die Weinbranche. A 
Offerten nehmen die Herren Gebr. 
Wohl's Nachfolger, Königsberg i. Pr., 
entgegen. 2 
qu erfahrene Meterin zum fofortigen Anz 
tritt, eine ebenſolche vom 1. Spt. u. ein j. 
kräftiges und arbeitſames Mädchen, welches die 
Meierei ſowie das Käſemachen gründl. erlernt 
hat, empf. vom 11. Novbr. 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Enn anſtändiges Mädchen, w. in Handarbeit 
geübt und auch die Schneiderei erlernt hat, 


A. & L. Claassen, Peggenpfuhl 29. facht auf dem Lande eine Stelle zur Stütze 


Ein engl. Gig, 2rúdrig, 


ſteht zum 
Wagenfabrik. 


2 Kummetgeſchirre, 


gut erhalten, find zu verkaufen 


erkauf in der Roell'ſchen] Spendhaus No. 6, 
(7931} Landsberg. 


der Hausfrau gegen nur freie Station (Auf⸗ 
nahme in der Familie) für 1 Jahr, um da⸗ 
ſelbſt die Wirthſchaft zu erlernen. Näheres 
Thüre B., per Adreſſe 


in junger Mann, der feit mehreren 
Jahren im Kurz⸗ und Weißw.⸗Geſchäft 
fungirt und noch in Stell. iſt, ſucht per 1. 


2 Frauengaſſe No. 19. [Oct. unt. günſtigen Bedingungen ein ans 
Wesen Verkleinerung der Poffhalterei] deres Engagement. Gef. Adr. werd. unter 
ſtehen Sonnabend, den 12. er. No. 8001 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Vormittags 10 Uhr, 


Pferde, 


ſowie verſchiedenes Sielenzeug zum vertraut und mit S 


Ein junger Kaufmann, der ſeit 10 Jahren 
in achtbaren Häuſern der Manufacturw.⸗ 
Branche arbeitet, mit der dopp. Buchführung 
prachkenntniſſen ausge⸗ 


Verkauf auf Poſthalterei Roſenberg | ſtattet iſt, ſucht, auf ſehr ante Referenzen 


ligt, Familienverhältniſſe halber, Stel⸗ 


(Weſtpr.). E eft 
Ebendaſelbſt wird ein Rolltungen und fue im Comtoir oder Lager eines ähnlichen 


ein einſpänniger Omnibus zu kaufen] Geſchäftes D 
(7952 A 


gewünscht. 


anzigs. } 
dr. werden unter 7987 in der Exp. d. 


120 Mutterſchafe u. 100 Ztg. erbeten. 


Hammel, zur Mart, bezüglich zur 
u 


Eine gebildete Dame, 


in den 40er Jahren, in allen Zweigen der 


rt geeignet, ſtehen in Gr. Nappern]Wirthſchaft tüchtig und erfahren, worüber 
bei Oſterode preiswürdig zum Verkauf. ihr die beſten Empfehlungen u. Zeugniſſe 


Vollblut⸗Southdown⸗ 


Heerde 
Dameran bei Dirſchau. 


eihändiger Bockverkauf. 
e = @. Ziehm. 


Eine Buchdruckerei 


zur Seite ſtehen, wünſcht Stellung als 
Reprafentantin der Hausfrau oder 
lebernahme der ſelbſtſtändigen Führung 
einer größeren Gaſtwirthſchaft zum 1. Oct. 
d. J. Gef. Adr. werden unter 7894 in der 
Erv. d. Rtg. erbeten. ! 
Ein junger Mann Reberhänpler), aud 

mit dem Lederausſchnitt vertraut, dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht von 
ſogleich oder auch ſpäter Stellung. Abr. 
find unter No. 7939 in der Exped. biefer 


mittlerer Größe, wenn möglich mit Blatt] Ztg. einzureichen. 


verlag, wird in Weſtpreußen, am liebſten 
in Danzig ſelbſt, von einem zahlungsfähigen 


ine ordentliche reinliche Witwe wünſcht 


als Kinderfrau oder Krankenpflegerin 


Käufer zu erwerben geſucht. Gef. Offerten] beſchäftigt zu werden Dienergaſſe 31. 


unter No. 7897 befördert die Exped. dieſer 
Zeitung. 


in Material: u. Schank⸗Geſchäft in 
einer freqnenten Strafe gelegen 


PY citere ſpecielle Anſchläge von zu ver⸗J wird fofort oder 1. Octbr. zu dachten 


kaufenden Beſitzungen erbittet 
©. Emmerich, Marienburg. 


Ein herrſch. Grundſtück, 


nur für Rentiers geeignet, mit 6 eleganten 
Zimmern, 8 culm. Morgen Land, 1 Morg. 


eſucht. Adr. werden unter 7983 in der 
rp. d. Ztg. erbeten. : ¥ 
Breitgaſſe No. 60 ift die Saal⸗Etage zu 
vermiethen. 8007 
Mu ein herrſchaftliches Grund 
nabe der Stadt, Gebände ſämmt⸗ 


bſt⸗ u. Gemüſe⸗Garten, Stall u. Scheune, lich nen, Feuerkaſſenwerth 10,000 , 


iſt zu verkaufen. 
Pfefferſtadt No. 11. 
Ein Srmdhäd in der Fleiſchergaſſe, ſehr 

frequent gelegen, mit Laden, Speicher⸗ 
raum, Hof und Einfahrt, großen Keller⸗ 
räumen und Hintergebäude, if unter gün- 
ftigen Bedingungen zu verkaufen Näheres 


Raberes zu erfragen erden 800 Thaler vor 


ſofort vom Dar⸗ 


2600 Thaler selber geincht. 


Näheres Heiligenbrunn 17. 


Mittagstiſch N 


Poggenpfubl 28, von 1 68 3 Whr zu erfr. | für Fremde fowie Hieſige während des Dos 
Einen gewandten, tüchtigen jungen Mann, Bali * oberen Saale von 12 bis 4 Uhr 
empfie 


nur routinirter 


Lederhändler, 


1%, wünſche ich per 1. Septbr. zu engagiren. 


errmann Loewy, 


7 17981) Königsberg in Pr. 
Gin tidtiger, erfahrener 
nhbind 


nder, 


& der aber ein guter Vergolder fein muß, 


findet ſofort dauernd Stellung bei mir. 
. F. Wollsdorf, 


Konitz (Weſtpr.). 


findet zu Marien 1877 dauernde und gute 


muß aber glaubwürdige Zeugniſſe über Nüch⸗ 
ternheit, Befähigung des Geſchäftes, wie über 
Anfertigung von Drainröhren, nachweiſen 
können. ! ; ES 
Bewerber haben ſich beim Adminiſtrator 
Herrn Dargel in Reckendorf zu melden. 


Ein erfahrener zweiter Inſpector findet 
Stellung in Werthheim que 
Dobrczewin) unweit Oliva. 


7708) Brobbintengae Ne. 44. 
Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Die für den 12. d. Mts. beabſich⸗ 
tigte Ausfahrt findet nicht ſtatt. 


Reſtauraut zur Oſthahn 


f Geffen. 
Matheslus. 


affeehaus 
zum freundſchaftl. Garten, 
Heute Dre — 5 Auguſt: 
Doppel⸗ Concert 
im Abonnement, 


80008 ausgeführt von der Kapelle des 3. oftpreuß. 


Grenadier⸗Regts. No. 4, unter Leitung des 


der französischen Umgangssprache. 
\ Sechste Auflage. der englischen Umgangssprache, 
Preis: brosch. 1 ., gebunden 1 f. 50 Preis: brosch. 1 ., gebunden 1 . 50 3, 
Beide Bücher dienen den nach Ländern der französischen bez. englischen Sprache 
reisenden Deutschen in sprachlicher Beziehung als Führer und geben in Gesprachsform 
Belehrung über Lebensweise, Sitten, Theater, Vergnügungen etc. 
Berlin W F. A, Herbig. 


Im Verlage von Y. A. Herbig in Berlin erschien: 


Vierteljahrschrift für Volkswirthschaft, Politik u. 
i Dreizehnter Jahrgang — Zweiter Band. 
Kultu rgeschichte, Preis des Jahrgangs von 4 Ban 20 A., einzelne Bde. 46 M. 
Inhalt: iss, Städtereinigung. — M, Block, Steinkohlen in Frankreich und 
England. — Bauer, Marc Aurel und Abschlass der Evangelienschriften. — 
Frohberger, Handwerk und Fabrikwesen im alten Athen. — Faucher, Plan 
einer Erwerbung sämmtlicher Eisenbahnen in Deutschland durch das Reich. — 


von Studnitz, Vergiftung der Wasserlaufe; Volkswirthschaftliche Korrespon- 
denzen aus Paris, London, Wien; Bücherschau, 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 4 
P. 8. Allen Vereinen und Gaſt⸗ 
wirthen gewähre entſprechenden Ra⸗ 
batt und werden genaue Anleitungen 
m Selbſt⸗Abbrennen gratis — ‘ 
t. 5 
e Frauz Janzen. 


Ned 


2 


500 Center 
Prima Winter⸗Brau⸗Malz 


laſſen bei 
1 J. W. Siemens, 
7928) St. Albrecht bei Danzig. 


Eine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, re é 
wird fofort für 3 kl. Mädchen bei ſoliden Königl. Muſikdirectors Herrn Buchholz 
Anſprüchen geſucht. Adreſſen n. Abſchrift der und der Norddeutſchen Quartett⸗ und 
Seminarzeugniſſe unter A. B. Carthaus Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft. 


poſtlagernd erbeten. Anfang 6 ubs Entrer für leich abonnen⸗ 
map ante ata Anfan r. Entree für Nich 
Für mein Material⸗Ge⸗ en 50 5, Kinder 20 3, Bamilten-Bil 


ets 
ſchüft ſuche ſofort oder ien den derne Porta um in ne 


fpüter einen Lehrling. e been 
Ferd. Witting, Mewe. Illumination und bengal- 
Suse cien exten SHE ada Beleuchtung des Gartens. 


fortigen Antritt; perſönliche Vorſtellung 


gen ünſcht. 
Thiergarth bei Neubdrfchen. | 
7959) Hermann Rómer. 


Verantwortlicher Rebactene O. Rene’ 
Deal und erlag von . E Rafemand 
Danzig. 


